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Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Nachmittags, von Würzburg kommend, daſelbſt einge⸗ 


Stolberg⸗ Wernigerode, iſt von Stolzenfels hier 


am heutigen Vormittage ein vorgeſtern in den erſten 


weſend. — In dieſem Augenblicke beſichtigen zwei ſpa⸗ 


mit gewohnter Umſicht des ehrenvollen Aufte 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (die Gasbeleuchtung, die proteſt. Reform⸗ 
Bewegung). Aus der Provinz Sachſen, Köln, Trier, 
der preuß.⸗holländ. Grenze und der Elbe. — Schrei⸗ 
ben aus Leipzig (Blums Protift), Chemnitz, Stutt⸗ 
gart, Um, Hanau und Mainz. — Aus Wien und 
Ungarn. — Aus Rußland. — Aus Paris. — 
Aus Madrid. — Aus London. — Aus der Schweiz. 
— Aus Konftantinopel, 


Inland. 

Berlin, 24. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Legatlons⸗Rath Phi⸗ 
lippsborn zum General⸗Konſul in Antwerpen; und 
den Kaufmann R. Ferro auf der Inſel Malta zum 


Tagen nach Stettin und Swinemünde, um dott zwei Sgr. jährlich billiger zu liefern, als ſie gegenwättig es 


große aus England kommende Dampffciffe, von denen i 
RR ‚ en thut, N g „ pr. 

eines auf preußiſche und eines auf ruſſiſche Rechnung a 52 ie 1 i ng e e 
erbaut worden iſt, in Empfang zu nehmen Sie find, "ger im Preiſe gegangen, als die letzte Forderung 


für den regelmäßigen Dienſt zwiſchen Kkonſtadt und von Seiten der Stadt vor Abbruch der Unterhandlun⸗ 
Swinemünde beſtimmt. Ein kalſerl. ruſſiſcher Staats⸗ gen es verlangte. Wle die Sachen jetzt aber ſtehen, 
rath traf in denſelben Geſchäften vorgeſtern aus St. kann die ſtädtiſche Verwaltung nur auf Grund einer 


Petersburg hier ein. — In Beziehung auf die Ange⸗ Kir 
legenheiten der Kirche wird die General⸗Conceſſion, die Saen Abatafteng 85 dae « englifhen: Menge 


ein ſehr wichtiges und intereſſantes Dokument unſerer werden. — Die neuliche Mittheilung in Ihrer Ztg., 
e allgemein anerkannt, indem man daraus fol⸗ daß auf den ſogen. Steffens ſchen Volkskalender, als 
geit, if we, Staatsregierung in Feiner Beziehung deffen Redacteur der Polizei⸗Agent Stieber galt, in 
geſonnen iſt, die Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit einer 
oder der andern Partei, welche die re (giöfen: Se gen Schleſien keine Beſtellungen gemacht würden, hat wohl 
gen unſerer Zeit hervorgerufen haben, ehr oder e den Herausgeber zu der Erklärung in den hieſigen Zei⸗ 
enge Schranken zu fegen. — Es giebt auch hier viele tungen beſtimmt, daß der genannte Stieber durchaus 
e al 1 Ka 105 in keiner Beziehung zu dem Volkskalender von Steffens 
. M., e Verſammlung der hie⸗ i 
figen Lichtfreunde inhibirt wurde, und die bis jetzt noch Rände, wobei ſic ſowohl Herausgeber wie Redacteur, 
nicht zur Publizität gelangt jft, nur für eine Erinnerung eben der pſeudonpme Steffens, auf den Inhalt des Ko⸗ 
an die ſchon früher beſtehenden Anordnungen in Be⸗ lenders als den beſten Beweis gegen eine ſolche Voraus. 
niehung auf öffentliche Verſammlungen und Vorträge ſedung bezogen. Was die angeknüpfte Bemerkung zu 
ae per, Wa an Man erinnert dabei an den Um⸗ der erwähnten Mittheilung, die eine ſolche Erklärung 
and, daß dieſe Erinnerung oder Verweſſung vorzugs⸗ hervorgerufen hat, über die G N 
weiſe nur der Hauptſtadt gegolten hat, da in. den Pro⸗ 77575 air 4 ließ g d . Wees Bud 
vinzialſtädten bis dieſen Augenblick jene Verordnung noch e deniffk, fo, liebe, fi Darüber, wahl Manches mit 
keine Folge gehabt hat. — Was die einzelnen Ge⸗ Bezug auf unſer indufteielles Zeitalter ſagen; wir, erin⸗ 
ſchäſtszweige des Staatsdienſtes anbetrifft, fo laſen wir nern hier nur daran, daß einer unſerer erſten Buchhänd⸗ 
ler, die Firma Duncker und Humblot, die Hegel's 


ſchon vor mehreren Jahren Warnungen, die von Sei⸗ 
el. e i ch ef das Mifverhältniß der ven em 2 nee bie‘ titerarifähe Beitung 
zu vergebenden ein ſicheres und hinlängliches Brot ge; erlegt, worin faß täglich die erhadene Miſſton ies 
währenden Poſten in der Juſtizverweltung gegen die großen Denkers zur Zielſcheibe gewöhnlicher Schimpf⸗ 
außerordentlich große Zahl der Aspiranten und der ans reden gemacht wird. — Die proteſtantiſche Bewegung 
gehenden Juriſten. Nun folgt mit gleichen warnenden in Berlin ſcheint, was dle Oeffentlichkeit derſelben be⸗ 
9 der ih l zu Neuſtadt⸗ trifft, in ihr letztes Stadium getreten zu ſein, in das 

berswalde, Forſtrath Dr. Pfeil, in Beziehung auf die der „Eingeſandts“ unſerer Zeitungen, nämlich, die be⸗ 


zu vergebenden Stellen im Fotſtweſen und dem großen . N 
Andrang der jungen Leute zum Studium der Pr kanntlich die leitenden Artikel dieſer Blätter bilden. 


ſenſchaft. Es find nämlich in den letzten Jahren durch Das größte Eingeſandt in letzter Zeit enthielt die Re 
veränderte Eintheilungen der Forſtbezirke ſehr viele Stel⸗ | von Florencourt, gegen welche aber keine weiteten Ein⸗ 
len eingegangen und das Forſtperſonal ſcheint weiteren | geſandts mehr zuläffig find; auch Stellen aus der evan⸗ 


Verein n ent En \ Er 
ade ren Bl Affe er ir er na ST Anhänge fe Einf m en 


y Tagen unter der Lokomotive der Anhaltsbahn einen Zeitungen auftreten wolen, paffiten ache 
ſchnellen Tod ſuchte, auf jeden Fall aber ein klägliches I Berlin, 23. August. — In einigen oder die“ 


Ende fand, ſo will man jetzt wiſſen, daß derſelbe aus 

der 7 Meilen von hier entfernten Stadt Rh war] mehr in einem öffentlichen Blatte, dem Rhein. Beob. 
und beabſichtigt hat, hier Bürger zu werden. Wie nämlich, wird jetzt faft täglich der Verſuch erneuert, der 
weit dieſes Vethaͤltniß mit feinem ſchrecklichen Entſchluſſe | prot. Reform⸗Bewegung dadurch ihr Gewicht zu ent⸗ 
e Benni wech . dae Sa of en deb man fe ae vun gegen Do Prof; Henn. 

„ 23. — a r. a ; 6% 

ein Jahr früher, als es veranſchlagt war, durchaus mit e ee eee Keen dar . 
Gas deleuchtet fein, nämlich im Jahre 1849 ſchon, darſtelt. Indem man aber das Object, gegen welches 
während die Berechnung es auf das Jahr 1850 Hin; die ganze Bewegung gerichtet fei, als ein winziges und 
* denn man überzeugt ſich jetzt täglich mehr, daß | durchaus geringfügiges zu erklären bemüht iſt, will man 
die Koſten der Anlagen und die ſchnelle Förderung der daraus den Schluß ziehen, daß es mit der ganzen Be⸗ 
Arbeiten ein ſolches Reſultat möglich machen. Das wegung überhaupt nichts auf ſich hade, oder man ſſellt 


Legen der Röhren von Seiten der ſtädtiſchen Gasbi⸗ ö } 1155 din 
leuchtungs⸗Anſtalt geht ungemein raſch vorwätts; ganze ſich wenigſtens fo an, ais od man dies glaubt. An 


Straßen faſt ganze Stadttheile find im Laufe weniger ſich iſt die Richtung jenes Herrn Profeffors und ſeines 
e mit 75 Kor 1 VAL 5 worden; | Blattes allerdings eine gleichgültige; man könnte ſie voll⸗ 
agte man früher über die Saumſeligkeit im Angri en e nicht der Ausdruck 
dieſer Arbeiten, fo wundert man ſich jetzt über das Be 4. A 3 1 ' 
Fortſchreiten. Dit englifhe Compagnie iſt ihrerſeits ge m Susanna 
aber auch mit der Anlage eines neuen Nöhrenftranges alſo iſt es leicht zu entſchuldigen, wenn dier 
von ihrer Anſtalt aus in der Richtung auf unſer Schau- und dort, wo eine vollſtändige Ueberſicht unſerer 
1 wort dme ._ — von | Verhätmiffe fehlte, jener Perſon und ihrem ſpeziellen 
dem Umfange eines Bombenmörſers in die Erde ſenken, Wirken eine allzu große Wichtigkeit beigelegt worden 
um, wie vermuthet wird, damit die Beleuchtung der in. Wi führen hier aus einer kürzlich erſchienenen 
beiden genannten Häuſer zu erobern. Das Opernhaus lande Wü . 
wird feit feiner Reftauration mit Delgas erleuchtet; das | Schriſt über die Zuflände 2 stemberge in 1845 
bei hat ſich aber ein fo bedeutender Koftenpreis, der folgende Stelle an: Um nicht ungerecht zu ſain, dar man 
Cubikfuß einige 20 Sgr. herausgeſtellt, daß man wohl doch nicht die geſammte pietiſtiſche Anſicht in Bauſch 
5 en Kar ** m 2 8 . und Bogen zuſammennehmen, ſondern es iſt wohl zu 
| ompagnie rechnen dürfte, efelbe hat auch kürzlich ir late ai, 
regelmäßige Dampl⸗Poſtſchifffahrt zwiſchen Swinemünde, wieder recht günſtige Bedingungen für die he Be⸗ en: lischen 275 rg. n eine ge⸗ 
Stockholm und Kopenhagen zu unterhandeln und ins keuchtung geftelit, obwohl es nun zu 0 Sp die wiſſe Geſtaltung der Frömmigkeit ſeit einem Jahrhun⸗ 
Leben treten zu laſſen, vor Jahr und Tag in den nor⸗] Stadt feioft darauf eingehen kann. Die Compagnie | dert und noch länger ins Leben des ſchwͤblſchen Volkes 
diſchen Hauptſtädten entledigte, begiebt ſich in dieſen hat ſich nämlich erboten, die Flamme für 4 Thlr. 18 verwachſen iſt und zwiſchen der eigentlich pietiſtiſchen 


Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter, Graf zu 


angekommen. 

vom Pair von Großbritannien und Irland, Marquis 
v. Northampton, iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
ſetzungen in der Armee. v. Hippel J., Major 
a. D., zuletzt im 3. Inf.⸗Regt., der Char. als Oberſt⸗ 
Lieut. beigelegt. v. Gapette IL, Sec.⸗Lt. von der 
1. Schützen⸗Abth., als aggr. zum 38. Inf.⸗Regt. verſetzt. 
v. Breßler, Sec. Kt. vom 32. Inf.⸗Regt., geſtattet, 
ein Jahr bei der 6. Art.⸗Btig. Dienſte zu leiſten. Dr. 
Johanning, Regts.⸗Arzt vom 7. zum 15. Inf. Regt. 
verſetzt. Dr. Schotte, Stabsarzt, zum Regts.⸗Arzt. 
des 7, Inf.⸗Regts. mit Hauptm. Rang, ernannt. Bauer, 
Major vom 10. Huſ.⸗Regt. als Oberſt⸗Lt. mit der 
Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion 
dor Abſchied bewilligt. 

*** Berlin, 23. Auguſt. — Wie wir hören iſt 


Morgenftunden in München von dem General Lieute⸗ 
nant v. Neumann expedirter Feldjäger hier eingetroffen. 
Seitdem erfährt man, daß die Majeftäten am 20ſten 


troffen waren, und daß es ſich erſt noch entſcheiden 
ſollte, ob unſer König feine erlauchte Gemahlin bis 
Ischl begleiten, oder ob Höchſtderſelde von München aus 
die Rückreiſe nach Sansfouci antreten wird. — Ka 
Karl wird nun den 28ſten, aus St. Petersburg zu 

kehrend, erwartet. Se. königl. Hoheit treten ſodann 
nach kurzem Aufenthalt in unſerer Hauptſtadt eine In⸗ 
ſpielrungs⸗Reiſe feines Armee⸗Corps durch die Provinz 
Sachſen an. — Wir ſehen nach wie vor viele Enge 
länder von hohem Range hier eintreffen, ohne daß wir 
im Stande ſind zu beſtimmen, ob ihre Anweſenheit in 
Beziehung zu dem Beſuche ſteht, mit welchem ihre Kö⸗ 
nigin in dieſem Augendlicke Deutſchland, und nament⸗ 
lich die Heimath ihres Gemahls erfreut. Neben dem 
Marquis v. Northampton iſt nun auch der General⸗ 
Lieutenant Lord Bathurſt mit ſeiner Familie hier an⸗ 


niſche höhere Offiziere, Don Zarco de Valle, Kriegs⸗ 
und Marine⸗Sccrelair, und Don Bohargues, ein Stabs⸗ 
ofſizier des königl. Ingenieur⸗Corps zu Madrid, unſere 
militairiſchen Institute und üderhaupt die Merkwürdig⸗ 
keiten unſerer Hauptſtadt. — In den diplomatiſchen 
Kreifen war geſtern hier die Nachricht verbreitet, daß 
Graf Breſſon mit einer Miſſion beauftragt fei, die ſich 
auch auf den Aufenthalt an den Höfen zu Wien und 
Berlin ausdehnen würde. Dagegen ſoll der ebenfalls 
in einer beſonderen Miſſion auf dem Johannesberge er⸗ 
wartete Marquis v. Chaſſeloup⸗Laubot dem Vernehmen 
nach auch mit Aufträgen für St. Petersburg verſehen 
ſein, und ein vor einigen Tagen durch unſere 
Stadt paſſirter Auditeut des franzöſiſchen Staats taths 
wäre nach denselben Nachrichten ihm vorangegangen. — 
Einer der erſten Beamten des Generals Poftamtes, der 
thätige Geheime Ober⸗Poſtrath Schmückert, wel er. ſich 
„ 


— 1784 — 


Reaktion unferer Tage, Mit jener Erſcheinung haben 22 Rh. u. N wird aus Wien e zu ſteigern. Die Preußen weiſen uns auf Poſen 

g ; 18. Auguſt gemeldet: Heute begingen wir die erſte und Magdeburg hin, wo — namentlich in Pofen — bei 
Be HR > 8840 Denn dieſe Pietiten find Jahresfeier der im vorigen Jahre ſtategehabten feierlichen viel ee Unruhen, kein — fiel. um 
anerkannt ſtille, ernſte und wahrhaft fromme Leute, zu⸗ öffentlichen Ausſtellung des heiligen Gewandes unſeres . 
frieden, wenn fie ihre Erbauung in und außer der Kirche 


Öttlichen Heren und Heilandes, und es war, als ob der N * 
immel felb tbar dem Feſte ſeine Zuſtimmung und ten trüben Tagen zu melden, füge ich hier an, daß 
finden; zwar allerdings nicht ganz ſelten mit unlautern, ue fiber. Nic BR Lei keine Bufionmung 
Elementen zerſezt, die fie aber ſelbſt 


feinen verherrlichenden Segen geben wollte, indem heute dle ſeit der Ausweiſung Hackers und von Ibſteins ſehr 
5 . er 8 5 eiſten Male die se fo Tange ker dr gereizte Stimmung gegen Preußen eine durchaus milde 
. jeßen; weshalb etift⸗ egenwolken verborgene Sonne in erneuter Fri ihre und verſöhnende den if, * 
wi a wa Dich Pletiſten auch der Kirche erwärmende Strahlen zu uns herniederſandte. nen Verglei 2 75 8 1 
und dem Staate nur dankbar wären, wenn ihr Er⸗ j i gleihungen nicht wenig beitragen. — Die 
bauungsweſen eine ſolche Einrichtung erhielte, daß im 
Dunkel der Privatverſammlungen weniger mehr gemun⸗ 


— preußiſch⸗holländiſchen Gränze, Commiſſion beſteht aus den Herren Geheime 

17. Auguſt. (Köln. 3.) Während bei uns die Linnen⸗ Rath von Langenn als Präſident, Geheime Ri: 

Induſtrie eine gänzliche Niederlage erlitten hat, nimmt gierungsrath Reiche⸗Eiſenſtuck und App.⸗Gerichts⸗Rath 

keit und gemuckert werden könnte. Bei der Reform der | die Fabrikation des Neſſels einen immer größeren Auf: von Reitzenſtein. — Herr v. Langenn ſoll bereits, ehe 
Kirche wärt von dieſem geſunden Stamm des Pietis⸗ 
mus die meiſte Theilnahme und die beſten Kräfte für 
ein tiechliches Gemeindeleben zu erwarten. Etwas ganz 


N den vier Kreiſen des nördlichen Münſter⸗ .. 
955 ee 2 Coesfeld und Borken, die Unterſuchung begonnen hat, über die Nothwendigkeit, 
anderes aber I es, wenn Männer, deren Frömmigkeit 
keineswegs bloß auf die Form der Erbauung ſich be⸗ 


find bereits zwölftauſend Weber beſchäftigt. Für Tim: Geſetzmäßiskeit und Menſchlichkeit bes Feuerns ganz an⸗ 
mermann und Kümpers in Rheine an der Ems „find dere Anſichten haben und offen ausſprechen, als ſie in 
allein vierzehnhundert Stühle in Thätigkeit, und da bies dem infallibeln miniſteriellen Thalbeſtande aufgeſteut find. 
ee Haus, einen neuen Atſ beweg in Algier gefunden, fo Nun, es wird nicht an Menſchen fehlen, welche ihm 

ſchränken kann, weil fie vor der wiſſenſchaftlichen und 

ſoztalen Bildung der Zeit ſich nicht verſchließen können, 

wenn ſolche Männer nicht bloß für ſich und ihre 

Anſicht und Ueberzeugung auf dem Boden des alt; 


laßt ſich erwarten, daß die Zahl in Zelt von einem Jahre u z 
zu wenigſtens ziweitaufend anwachſen wird. Auch Koch durch freiwilliges Zeugniß noch mehr Klarheit Darüber 
teſtamentlichen Chriſtenthums ſtehen bleiben und das 
Heil der Kirche in die Gültigkeit der äußern Autorität 


in Borghoiſt ſoll für die Zukunft dem Neſſel ein ähn⸗ geben. Der brave Hauptmann der Sten Compagnie 

liches Feld beſtimmt haben. In der That lohnt dieſe Dr. Carl Heyner iſt bereits vorangegangen. — Hierbei 

Jaduſtrie auch der Mühe: denn eine Keite, welche dem überſende ich Ihnen Blums Proteſt der in einigen Ab⸗ 
Fabrikanten zu 17 bis 18 Thlr, kommt, verkauft er ſchriſten hier circulirt: 
nach Umftinden zu 20 bis 21 Thir 20 Sgr. Eben deß⸗ An den Wohrrsbl. Stadtkött ee 

Ib dürfte es aber auch feh l in, daß die Ä ohllodl, * zu Leipzig. 

hald dürfte es aber auch ſehr zu wünſchen ſein, daß us wie gef dam Gtaderkthe: zu Leg das fen, 

ſetzen; ſondern wenn fe aus ihrer fubjectiven Anſicht 

und de geſchichtlchen Gültigkeit der Symbole dle 

N. dog 9 

Schlußfolgerung ‚ableiten, daß das Prinzip des Proteſtan⸗ 

tismus nicht der Fortſchritt, ſondern das einmal für 

allemal feſtgeſtellte Dogma ſei; daß es keine andere 

chriſtliche Wahrheit gebe, als die in ihrer Faſſung firirte; 


Weber etwas mehr verdienten. N 
l lich ergangene Verbot von Verſammlungen u. .. 
noch beſonders mitgetheilt wurde, mit der miniſteriellen 
daß daher ouer Fottſcheitt deſttuctlo und verwerſlich fei; 


Verwarnung, an einer ſolchen Verſammlung nicht 
daß die Geiflihen und Lehrer, weiche ih nicht im 


Ihnen auch etwas Gutes, wenigſtens aus den letz⸗ 


Von der Elbe. (H. N. Z.) Bei einer kürzlich ſtatt⸗ 
gehabten Schießübung der hieſigen Landwehr, welche von 
einem Feldwebel kommandirt wurde, defahl dieſer dem 
Landwehtmann N., einem geachteten Bürger unſerer 
Stadt, derſelbe ſolle ſich nach dem Scheibenplatze be⸗ 
geben und dort die verſchoſſenen Kugeln zuſammenleſen. 
Leider! weigerte ſich der Bürger N. entſchieden, dieſem 
Befehle nachzukommen, indem er hinzufügte, daß er in 
dergleichen Arbeit nicht geübt ſei, es würden ſich in⸗ 
deſſen wohl ſonſt irgendwo Leute finden laſſen, welche 
dieſelbe beſſer verftänden, als er. Folge dieſer Juſubor⸗ 
dination iſt die Zuſammenberufung eines Kriegsgerichts 
geweſen, welches jetzt den betreffenden Bürger zu ein⸗ 
jähriger Feſtungsſtrafe condemnirt hat. N 


in Sachſen durch Bundes beſchlüſſe und das Criminal⸗ 
geſetzbuch bestehenden Verbote der Volks⸗, Innungs⸗ 
und Gemein deverſammlungen auf die Verſammlungen 
im Schügenhaufe entſchieden bezweifeln muß — bin ich 
mir bewußt, bei dieſen Verſammlungen nicht allein 
nichts Ungeſetzliches begangen — wie denn überhaupt 
Ungeſetzlichkeiten daſelbſt meines Wiſſens durchaus nicht 
vorgekommen find — ſondern vielmehr nach beften Kräf- 
ten für Ordnung, Ruhe, Frieden und Geſetzlichkelt ge⸗ 


als Leiter oder Sprecher Theil zu nehmen, war ich au⸗ 


genblicklich nicht vorbereltet, dieſer Verwarnung irgend 
eine Entgegnung entgegen zu ſtellen und nahm ſie da⸗ 
her ſtillſchweigend an. Jedem daraus etwa zu ziehenden 
Präjudiz aber vorzubeugen, muß ich mir geſtatten, meine 
Entgegnung hiermit ſchriftlich einzureichen. Ohne die 

vollen Umfang, zu dieſem Dogma bekennen, Feinde ihrer 

Kirche und Gottesläſterer und Läugner fein; daß die 

Jugend vor dem Gift dieſer Ungläubigen bewahrt, und 

daher die Staatsgewalt für dieſen Zweck und für eine 

Epuration des gaſtlſchen und Lehrerſtandes aufgerufen 


Rechtsdeſtändigkeit des ergangenen Verbotes hier unter⸗ 
ſuchen zu wollen — obgleich ich die Anwendbarkeit der 
usch h 
und durch Denunciation und — jedwedes zweckdienlich 
Mitttel dazu veranlaßt werden müffe. 


Deut ſchland. { 


Leipzig, 22. Auguſt. — Die biefige Zeitung ent⸗ 
hält folgende officielle Mittheuung: Da jede gegründete 
Beſorgniß, die frühern Ruheſtörungen erneuert zu fehen, 
befeitiget iſt, fo hat feit geſtern die freiwillige Mitwir⸗ 
kung der Studirenden bei dem Wachtdienſte der Com⸗ 
munalgarde aufgebört und es find dieſelben dieſes Dien⸗ 
ſtes durch den Commandanten der Letztern entlaſſen, 
auch iſt ihnen geſtern von dem Rector der Univerſität 
der Dank des Stadtrathes für die Bereitwilligkeit zur 
Unterſtützung der Bürgerwehr bei dem Sicherheitsdienſte 
ausgeſprochen, hiermit aber eine erneuerte ernſte Abmah⸗ 
nung von der Theilnahme an geſetzwidrigen Verſamm⸗ 
lungen verbunden worden. Auch die Dienſtleiſtung der 
Communalgarde hat weſentlich vermindert und erleichtert 
werden konnen. 11 f 


Die Brem. 8. wird aus Berlin gemeldet: Es heißt 
mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß der Ober-Präfident der 
Provinz Schieſien, Hert v. Wedell, zum Miniſter 
des Innern und unter ihm zum Director der wirkliche 
geh, Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Ladenberg, der ſett 
diefeiße Seite im Untergicpesminiterium bekleidet, ernannt 
MIST | 

Aus der Provinz Sachſen, 18. August. (Aach. 3.( 
Der Dakonus Baltzer zu Delitſch, einer der bedeutend⸗ 
fin Vorkimpfer der proteſtantiſchen Freunde in unſerer 
Probinz, hat vor Kurzem einen Ruf nach Halle an die 


Leipzig. Hier iſt am 22. Auguſt folgende Be⸗ 
kanntmachung erſchlenen: „Der von Sr. Majeſtät dem 
Könige, zur Erörterung der Vorfälle des 12. und 13ten 
Auguſt d. J. verordnete Kommiſſar iſt in Verbindung 
mit den ihm beigegebenen Staats⸗Beamten mit, Voll⸗ 
ziehung feines Auftrages beſchäftigt. Er ſetzt voraus, 
daß das Publikum das Ergebniß der Erörterungen mit 
ehriſchem Vertrauen erwarten und nicht entweder bös⸗ 
willig erſonnenen oder mindeſtens nicht begründeten Ge⸗ 
rüchten Gehör geben werde, durch welche weder das 
Glück, noch die Ehre Leipzigs gefördert wird. Leipzig, 
den 22. Yuguf 1848. Albert v. Langen n, Wirkl. 
Geh. Rath.“ N N 


dortige St. Uleichekuch. erhalten. 

Kin, 19. Auguf, (Elk, 3.) Da das Wetter von 
Tag zu. Tag regneriſcher und beängſtlgender wurde, ha⸗ 
ben Se. embiſchöſliche Gnaden während einer Octave 
von heute ab eine Wettermeſſe angeordnet, welche gleich 
ihren guten Einfluß auf das Wetter geäußert hat, den 
andere mindetgläubige Seelen dem Monde zuſchreiben 
wollen. Die gläubigen Landleute unſerer umgebung ſtellen 
aber nun ſtatt des Dankes die Frage auf: weshalb die 
Meſſen nicht ſruͤher angeordnet worden, weshalb fo viel 
Gettelde im Felde zu Grunde gerichtet worden ſei? — 
Nach einem Gerüchte iſt der königl. Staatsminister von 
ö Bodelschwingh vom Rhein raſch nach Beilin abgereiſt, 
wi (die Dafizen Verfammlangen der proteſtantiſchen Licht 
freunde, einen beſorglichen Charakter angenommen. 


9372 0 Mag 
Eu Fe 7 Die ee unferer Hans 
ie abgeſa teſten Gegner aller Schutz 
be nfere ENT as mit 
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zehn gegen fünf ie chutz zollſyſtem aus⸗ 


nahme der Leipziger Zeitung — welche die Ereigniſſe 


hütung weiterer Exeeſſe ſehr weſentlich beigetragen ha⸗ 
Verſammlungen geweſen, ſondern nur am Mittwoch 7 
der vorigen Woche beſprochen hoben; Ir auf das Zeugs 
niß meiner zunächſt vorgeſezten Behörde, des geehrten 


| 
SEN OR ih Auguſt. — zum 15 
0 er des 12ten Au in das Grab geſenkt; 
ee welcher ne 17 Flucht ſtürzte Rx ſich Stadtraths ſelbſt, deſſen Aus ſpruch zu den Akten ich b 
das Zwerchfell zerſprengte, wurde vorgeſtern; ein 
Tiſchlergeſelle, welcher auf der Sucht, wahrſcheinlich in 
gebücter Stellung, in den Rücken geſchoſſen ward, 
wurde geſtern Nachmittag begraben, nachdem er 8 Tage 
lang die unglaublichſten Schmerzen erduldet hatte und 
vier Mal geſchnitten worden war. Einige Todesfälle | 
ſtehen noch bedor und die Zahl der Krüppel iſt noch — 
nicht zu ermeſſen; ſo iſt namentlich ein Schneider, wel⸗ 
chem der Fuß gänzlich zerſchmettert wutde, bereits am 
Knie amputirt worden, und es fol ſich die ſchreckllche 
Nothwendigkelt herausſtellen, auch den Schenkel noch 
abzulöfen. — Dieſe Ereigniffe find nun E. ee 
r geeignet, die Gemüther zu beruhigen Hochachtung Eines geehrten Stadtrat tfamfter 
% nn Na , welche won echeut ſich vielmehr wieder Fete emnitz, 19. Auguſt. . H. f 
ber aug ieh, und ii; eee be Einschüchterung und dle siefnurjelnde E bitterung macht „e ne en iſt — 9 8 


nicht fund wie U EN nice ® Ana: Fan e wieder ungehemmtet Luft, Altes trägt natürlich dazu Daß Peinz Johann ſchon in Chemnitz auf eine auffal⸗ 
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nut für meine Pflicht gehalten, jede, in der Aufregung 
mit biermit böflichſt und 17 Stan erbitte. Verdiente 
eine Pflicpterfüllung ſemals Dank, und machte ich auf 
ſolchen überhaupt * ſo glaubte ich mir weit eher 
Dank, als eine Verwarnung verdient zu haben. Da 


4 


’toteft einlegen, und bitte den geehrten 


7 


ht 1 N al mi 17 60 


— — 


lende Weiſe lau empfangen worden fe. (Die Nachricht 
iſt der „Brem. Zig.“ mit Quellen-Angabe entlehnt). Da 
nun aber Prinz Johann den hieſigen Ort weder auf 
ſeiner Reiſe nach Leipzig noch zurück berührt, und übers 
haupt ſeit geraumer Zeit ſich hler nicht defunden hat, fo 


ſtellt dieſes Angeben fi als völlig unwahr vor Augen. 


Stuttgart, 17. Auguſt. (Stuttg. Brob.) Der Las 
tholiſche Pfarrverweſer Jonas wurde nach einem Be⸗ 
richt der „u. Schneupoſt“ wegen leidenſchaftlicher Aus⸗ 
fäue gegen den Proteſtantismus zu einer Fiſtungsſtrafe 


von zwei Monaten verurtheilt, 


Stuttgart, 19. Auguſt. (F. J.) Die Bemühungen 
biefiger Katholiken, dadurch den deutſch katholiſchen 
Gottesdlenſt zu hintertreiben, daß fie verlangten, es ſolle 
kein Geiſtlicher zugelaſſen werden, der nicht ſeine biſchöf⸗ 
liche Entlaſſungs⸗Beſcheinigung aus dem Verband der 


tömiſchen Kirche beibringen könnte, ſind bei unſern 
Polizeibehörden zum Glück erfolglos geweſen. 


Ulm, 18. Auguſt. (Fr. J.) Kaplan Riegger, aus 
Oſtrach, im Fürſtenthem Hohenzollern⸗Sigmaringen, gab 
geſtern ſeine Erklärung des Uebertrittes zur chriſtkathol. 
Kirche feierlich vor Pfarrer Würmle ab und auch 
Oberamtszarzt Dr. Gramm, einer der achtungswertheſten 
und angeſehenſten Männer der Stadt, der erſt vor kurzem 
ſein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum gefeiert und dabei vom 
König beſonders ausgezeichnet worden war, legte ſein 
Glaubensbekenntniß ab, was stoßen Eindruck hervor⸗ 
brachte. 


Hanau, 19. Auguf. (Magd. 3.) Der Kurſürſt 
hegt für den deutſchen Katholeksmus lebhaftes Intereſſe, 
hat in ſeinen Wohnzimmern die Bildniſſe von Ronge, 
Gerät, Kerbler ic. aufgehangen und lit alle Schriften, 
welche zu Gunſten der Kirchenreform erſcheinen. 


Mainz, 20. Auguſt. — So eben trifft von 
Speyer die offizielle Mittheilung hier ein, der König 
habe beſtimmt, daß die Ludwigshafen⸗Wormſer Bahn 
die nämliche Spurweite erhalte, wie ſolche für die 

ſaͤmmtlichen ubrigen bayeriſchen Eiſenbahnen vorgeſchrie⸗ 


ben it, Diefer Nachricht können wir noch aus zuver⸗ 


läſſisſter Quelle beifügen, daß die definitive Conzeſſion 
für die Mainz Ludwigshafener Eifenbahn in Darmſtadt 
bereits ausgefertigt ift, 


DOeſter rei ch. 


Wien, 18. August. (D. A. 3) Es hat ſich hier 
ein Marlazeller Wallfahrtsverein gebildet, deſſen Mit⸗ 
glieder ſich zum Beſuche des dortigen Muttergottesbilt ez 
und zur Förderung diefer Wallfahtt im Allgemeinen 
verpflichten. 


Aus Ungarn, 2. August. (Schw. M.) An unferer 
Südgrenze ſehen wir ſehr ernſten Auftritten entgegen. 
Die Schlappe, welche unfere Grenzſoldaten in Bosnien 
bekommen haben, heiſcht glänzende Genugthuung. Es 
ſind ſtorke Rüstungen im Gange und ihrer Vollendung 
nahe. Es iſt um ſo weniger zu erwarten, daß man 
dieſe Genugthuung weit hinausſchieben und auf dem 
langen diplomatiſchen Wege zu erhalten ſuchen werde, 
da im Verzuge große Gefahr liegt. Denn der lange 
Zug, welchen unfere Grenze an dem aufgeregten Bos⸗ 


nien hat, bedarf eines kräftigen Schutzes, und dazu iſt 


vor Allem eine eenſte Lehre nöthig, die man den Tür⸗ 
ken in dieſer Provinz geben muß. Ueberdies gewinnt 
die Sache an Wichtigkeit, da der unruhige Zu⸗ 
ſtand in Serbien auch dort die größte Aufmerkſamkeit 
erfordert. 


Nuſſiſches Reich. 


Von der rufſiſchen Grenze, 30. Zur, (Brem. 3.) 
Was im Königreiche Polen erſt ſeit ein Paar Jahren 
zur Ausführung gekommen iſt, daß nämlich auch die 
Iſraeliten im Heere dienen müſſen, das geſchieht im ei. 
gentlichen Rußland ſchon ſeit einigen Jahrzehnden, be⸗ 
ſonders aber feit der letzten polniſchen Revolution, in⸗ 


‚ 


hung des Stantsftempels auf 


— 
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und Podolien wurden Knaben von 7—12 Jahren zu 


diſchen Glaubens, oft mitten im Witter geriſſen, und 
nach den Militaircolonien, auf die Kriegsſchiffe im 
ſchwarzen Meere, oder nach den ſogenannten M.litair: 
ſchulen geſchleppt. Damit fie unterwegs nicht entſchlü⸗ 
pfen, werden die armen Weſen mit Ketten an den 


Füßen beladen. Ueber die Hälfte dieſer Unglücklichen 


ſtirbt von der Kälte, den Strapatzen des Weges, der 
rohen Behandlung der Führer und am Heimweh, ehe 


der Beſtimmungsort erreicht wird. Hier werden fie 
alsbald in den Lehren und Geremonien der griechiſchen 


Religion unterwieſen, während Alles, was ſie an den 
Glauben ihrer Eltern erinnert, entfernt und ihnen, ſo 
wie ſie die mindeſte Luft bezeſgen, die flommen Uebun⸗ 
gen, an die ſie don früheſter Zeit gewöhnt wurden, 
fortzufegen, mit der haͤrteſten Strafe gedroht wird. 
Wenn man nun durch Ausſichten auf Erleichterung im 
Dienſte und andere Vorfpirgelungen, den Wunſch in ih 
nen erregt, zur Religion ihrer chriſtlichen Mirfoldaten 
‚Überzutreten, oder wo jene Mittel nicht helfen, zu er⸗ 
folgreicheren greift, indem man durch den Körper auf 
die Seele zu wirken ſucht, fo ſchreiden die Diener der 
griechiſchen Kirche, und die Regierung heuchelnd derſel⸗ 
ben einen Einfluß zu, der in der Natur der Umſtände 
liegt. Die wunderbare Gewalt der religiöſen Wahr: 
heit, heißt es dann gewöhnlich in den öffentlichen Be: 
sichten, habe ſelbſt die verſtockten und abergläubiſchen 
Hebräer zu den Altären einer Kirche gedrängt, die als 
die einzig rechtgläubige berufen iſt, einſt die alleinherr⸗ 
ſchende zu werden. Doch um der Täuſchung den letz 
ten Stempel aufzudrücken, werden nach verſchiedenen 
Zeiträumen eine Anzahl von Juden aus den verſchſe⸗ 
denen Regimentern und den entfernteſten Standörtern 
in ein einziges Bataillon geſammelt, und in einer Stadt, 
wie z. B. Saratow (vgl, ſchleſ. 3. Nro. 189), wo 
die Bekenner der verſchiedenſten Religionen zuſammen 
wohnen, für eine Paradetaufe in corpore aufgeſpart, 
um in den Augen der Andersgläubigen Zeugniß von 
der geiftigen Uebermacht einer Religion abzulegen, für 
deren Inhalt ſie noch weniger Verſtändniß haben, als 
die meiſten ihrer geiſtlſchen Lehrer. 


num in Hinſicht ihrer Nationalität und ‚ihrer Gerecht⸗ 
ſamen daſſelbe Schickſal wie die Polen trifft, finden 
doch bei dieſen nicht die Theilnahme, die man ‚erwarten 
ſollte, die Polen ſehen vielmehr die Moskowitjrung der 
deutſchen Herzogthümer als eine gerechte Entgeltung 
für den Anthell, den die Kurs, Liv⸗ und Eſthländer an 
der Unterdrückung Polens genommen haben, an, fir 
mahnen daran, daß faſt alle ruſſiſchen Generale die den 


letzten polniſchen Aufſtand bekämpft haben, aus dleſen 


Provinzen entſproſſen waren, und daß, als die deutſche 
Partei in Gunſt des ruſſiſchen Thrones ſtand, ſich dieſe 
ſtets als die bitterſte Feindin der polniſchen Nationalität 
erwiefen und fie heftiger als je die nationalruſſiſche ver⸗ 
folgt hätte. ö f 


Frankreich. 


Paris, 19. Auguſt. — Aus Bordeaux wird vom 
16ten mitgetheilt, daß an dieſem Tage 2 Granden von 
Spanien, welche den Prinzen und ſeine Gemahlin auf 
ihrer Reife nach Pampeluna begleiten ſollen, in Bordeaux 
eingetroffen waren. 


Es heißt, Graf Roſſi ſei mit Zuſtimmung des franz. 
Minifteriums als Vermittler von der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung in deren Differenzen mit dem römiſchen Hofe an⸗ 
genommen worden und werde Rom erſt verlaſſen, wann 
die Milfion des Hen. Caſtillo y Apenſa zu einem deſini⸗ 


7 


tiven Reſultat geführt haben werde. 

Hr. St. Marc Girardin, einer der Redacteure des 
J. d. Deb., iſt zum Staatsrath ernannt worden; feine 
Oppoſition, die fo vieles Aufſehen machte, ſcheint nicht 
von langer Dauer geweſen zu fein. — Sehr großes Auf: 
‚hen macht hier die Verhaftung des Hin. Vercier, Chef 


des großen Speditionshauſes Bonjour⸗Verrier, das auch 


mit Deutſchland in vielfacher? erbindung ſteht. Fäl⸗ 
cachtbriefen, die entdeckt 


dem man unter dem Vorwande, ſie hätten den Polen 
gegen die Ruſſen Vorſchub geleiſtet, mit äußerſter 
Strenge gegen fie verfuhr. Aus Lithauen, Volhynien 


Hunderten aus den Armen ihrer weinenden Eltern jü⸗ 


ſcher Rechte, wo nicht gänzliche Zertr 


ruſſiſchen Oſtſeepropinzen, die 


Mönch Hilarion, 


gariſche Uederſetzung zu machen. 


wurde und zu zahlrelchen Verhaftungen führte, hat ihn 
bei der eingeleiteten Unterſuchung als einen der Haupt⸗ 
ſchuldigen erkennen laſſen. 

Seguier zu Paris und Jobard zu Brüſſel ſuchen ge⸗ 
genwärtig Erfindungspatente nach bei den verſchiedenen 
Regierungen für ein neues Spftem von Eiſen⸗ 
bahnen; es wird verſichert, daſſelbe werde eine völlige 
Revolution im Bau der Schienenwege und in der Anz 
wendung der Locomotive hervorbringen. 


Spanien. 


Madrid, 13. Auguſt. — In Malaga finden fort⸗ 
während Verhaftungen ſtatt. Der Brigadier Los⸗Gayon, 
welcher ſich in Madrid befindet, hat die Weiſung erhal⸗ 
ten, fi nach Granada zu begeben. Es verlautet nichts 
darüber, wodurch dieſe Maßnahme veranlaßt ſei. 


Großbritannien. 


London, 19, Auguſt. — Unfere Blätter enthalten 
faſt gar nichts von einigem politiſchen Intereſſe. Eine 
ſehr bedeutende Feuersbrunst iſt hier geſtern Abend in 
Aldermanbury, dem bekannten Depöt von Warren aus 
den Fabriken in Mancheſter, ausgebrochen. Der Schade 
wird nach dem Globe auf 100,000 eſtel. veranſchlagt. 

Wieder zwei neue Eiſenbahn⸗ unfälle. Auf 
der Glouceſter⸗Brighton⸗Bahn fand ein vorbeieilender Zug 
eine Maſchine nebſt Tender von den Schienen herunter⸗ 
geworfen, was zur Annahme eines Unfalls berechtigt. 
Auf der Sunderland⸗Brockleywhine⸗Linie traſen zwei Züge 
zuſammen; der Stoß war fo fürchterlich, daß die Ma⸗ 
ſchinen und der Tender des erſten Zuges in Stücke zer⸗ 
brachen. Faſt kein Paſſagier iſt ganz unbeſchädigt ge⸗ 
blieben, ſchwere Verwundungen find jedoch nicht vorge⸗ 
follen. Unvorſichtigkeit des Conducteurs, der den Zug 
troß der aufgeſteckten Signalflaggen nicht anhielt, wird 
als Urſache des Unfalls angegeben. 84 

Schon ſeit einiger Zeit hatten mehrere Puddler in dem 
Kiichſpiel von Tipton und andern Theilen dieſes Diſtrikts 
ihre Arbeit auszufegen angefangen und jetzt, da ihnen 
von den Fabrikherrn angezeigt worden, daß ſie den Lohn 
herabſetzen würden, ſtedt zu befürchten, daß ein allge⸗ 
meines Feiern der Kohlenarbeiter und Puddler eintre⸗ 
ten wird. a 


S G. W e 


Unterwalden n. d. W. Letzten Sonntag murde 
eine am 11. Auguſt vom Rath an das Volk etlaſſene 
Proklamatſon in den Pfarrkirchen verleſen. Die Re⸗ 
gierung kündigt darin die Wahrſcheinlichkeſt eines drit⸗ 
ten Sturmes an, der die „Betaubung kirchlich⸗ katholi⸗ 
ümmerung des 


eidgenöſſiſchen Bundes und ſomit die Beeinttächtigung 


der Rechte und Freiheiten der Urkantone“ bezwecke, 


Küßnacht, Kanton Schwyz, 17. Auguſt. — Ez 
ruͤhrt ſich überall maͤchtig in den ulttamontanen Kanto⸗ 
nen, und Diejenigen, welche auf irgend eine großartige 
Demonſtration deuten, können nicht im Irrthume ſein. 
Das Mordiogeſchrei ab Kanzeln und Rathſtuben, und 
die wieder begonnene Bewaffnung geben jedenfalls Grund 
genug, daß die freifinnigen Kantone auf der Hut ſeien. 


Osmaniſches Neich. 


Konſtantinopel. 6. Auguſt. (D. A. 3.) Es hat ſich 
diele Wache hier ein Vorfall ereignet, der einen neuen 


Beitrag zu der ſchon bel mehrern Gelegenheiten ange⸗ 


führten willkürlichen und grauſamen Gerichtsbarkeit der 
geiftiichen Cheſs der chriſtlichen Nationen des os maniſchen 
Reichs liefert. Seit einiger Zeit hielten ſich zwei bul⸗ 
gariſche Geiſtliche, der Archimandrit Neophitos und der 
hier auf, Beide bei dem griechſſchen 
Patriarchate aus gleich anzuführenden Gründen ſchlecht 
angeſchtieben. Nacſtellungen von dort befürchtend, 


hatten ſie von Mohammed Ali⸗Paſcha, dem Gouver⸗ 


neur von Topſchana Sicherheitskarten, welche die Sicher⸗ 
heit ihrer Perfonen garantitten, zu erhalten gewußt. 
Am 29. Juli ließ der Erzbiſchof von Nikomedien den 
Mönch Hllarion zu ſich beſcheiden, um ihm eine hut 
Dort angekommen, 
wurde er ſogleich eingeſpertt. Auch der Archimandrit 
war zu dem Erzbiſchof beſchieden worden, um ein Feüh⸗ 
ſtück einzunehmen. Er wurde ebenfalls gefangen genom⸗ 
men. Hierauf wurde Beiden det durch einen Ferman 
der Pforte ſtreng verbotene eiferge Halskragen mit der 
langen Kette angelegt und ſie als Wahnſinnige in das 
griechiſche Corrections⸗ und Irtenhaus im Kloſter Sr. 
Georgi auf den Prinzeninſeln gebracht, wo ſie trotz ihrer 
tückiſchen Sicherheitskarten bis jetzt noch eingek. xkert 
find. Die Pforte hat noch keine Schritte für die beiden 
Unglücklichen gethan. Mehre ihrer bifigen Landsleute 
verwendeten ſich eifrig für fie. Shun antwortete eins 
der weltlichen Häupter der grlechiſchen Nation: „Diefe 
bulgariſchen Tollkö fe, dieſe Tu komanen werden nicht 
eher aus St. Gen i entlaſſen, bis fie den Gebrauch 
ihrer Vernunft wledeterlangt haben.“ Kr 
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Wr i e 
Der Rhein. Beob. berichtet Folgendes: „Als am 
Tage der Abreiſe der Königin Victoria von Stiolzen⸗ 
fels, am 16. Auguſt der König, zur Rückkehr nach dem 


* 


Schloſſe, in den offenen Wagen geſtiegen war und der 
General-Adjotant Graf von der Gröben neben dem 


Monarchen Platz nahm, kniete eine Bauernftau vom 


Hundsrück mit ihren fünf Kindern nieder und flehte 
um Gaade für ihren während der letzten Aſſiſen in Ko⸗ 
blenz wegen Todſchlag mit Vorausbedacht zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtraſe verurtheilten Mann. Die Be⸗ 
dauernswerthe trug ihre Sache mit einfachen Worten 
und in ihrer eigenthümlichen Mundart dem Könige vor, 
der, des ſtarken Regens ungeachtet und nur durch einen 
runden Hut dagegen geſchützt, die Frau ohne Unter⸗ 
brechung reden ließ, dann mehrere Fragen an ſie richtete, 
einige tröſtende, ſehr ermuthigende Worte zu ihr ſprach 
und endlich mit eigenhändiger Zuſtellung einer kleinen 

Summe als Reiſegeld ihr die beſtimmte Zuſicherung 
ertheilte, daß die Sache des Verurtheilten, der auf Caſ⸗ 


Schleſiſcher Nouvel 


5005 Tagesgeſchichte. 

* Namslau. Es iſt bereits in einigen früheren 
Referaten davon Erwähnung gethan worden, daß die 
hiefige katholiſche Kirche durch die raſtloſen, theils offe⸗ 
nen, theils heimlichen Bemühungen ihrer Prieſter auf 
gut römiſchem Grund und Boden zu erhalten geſucht 
wird. Hier noch ein Paar ſprechende Thatſachen, de⸗ 
ren volle Richtigkeit durch Nennung der dabei bethei⸗ 
ligten Perſonen nöthigenfalls leicht dargethan werden kann. 
Bei einem früheren Taufen nahm der hieſige zweite 
Herr Kaplan, — ſein Name thut nichts zur Sache, 
von ſeinem Geiſte zeugen ſeine Thaten, — der evange⸗ 
liſchen Pathe die Kerze aus der Hand und gab dieſelbe 
der katholſſchen Pathe. — Vor einer am 17. d. M. 

ſtattgefundenen Taufhandlung fragte derſelbe fromme 
Herr, ob alle Pathen katholiſch ſeien, eine an und für 
ſich höchſt überflüſſige Frage, und als die Hebamme er: 
wiederte, diejenige Jungfer Pathe, welche das Klnd 
trage, ſei Proteſtantin, befahl er, derſelben das Kind ab⸗ 
zunehmen und der katholiſchen Taufzeugin zu geben. 
Auf den dagegen erhobenen Proteſt der Hebamme, ward 
nun zwar die Taufbandlung vollzogen; nach derſelben 
aber ließ der geiſtliche Herr die Hebamme zu ſich in 
die Sakriſtei rufen, eröffnete ihr ſehr aufgebracht, daß 
ſie in Zukunft ſeinen Befehlen unverzüglich Gehorſam 


zu leiſten habe, ſonſt — — u. ſ. w. u. ſ. w. — 


Doch zum Unglück für den geehrten Herrn war die 
Frau Hebamme leine übrigens bejahrte und ſehr wür⸗ 
dige Frau) auch nicht auf den Mund gefallen. Sie 
verwies vielmehr den Herrn Caplan, auf deſſen Ein⸗ 
wendung, daß jeder evangelifche Geiſtliche mit katholi⸗ 
ſchen Taufzeugen ebenſo, wie er mit evangelischen, vers 


fahren könne, *) darauf, wie ſich ein ſolches Gebahren 


kein Geiſtlicher ihrer Kirche, ausgenommen ein ganz 
unwürdiger, ſowohl aus allgemeinen Rückſichten der Hu⸗ 
manität, als aus beſonderen des wahren Ehriſtenthums, 
jemals erlauben werde. Hierauf wurde ſie von dem 
hochwürdigen Herrn mit der Bemerkung entlaſſen, daß 


er ſich mit ihr — nicht weiter einlaſſen wolle. — Zur 


Ehre der hieſigen katholiſchen Gemeinde muß jedoch 
hinzugefügt werden, daß die große Mehrzahl ihrer Glie⸗ 
der ſolchen Zelotismus nicht nur nicht billigt, ſondern 
in hohem Grade verabſcheut, und daß ſie aufrichtig 
wünſcht, den alſo eifernden Herrn eben fo bald ab⸗, 
als den neu gewählten Herrn Pfarter anziehen zu ſe⸗ 
hen, von deſſen Amtsverwalung man ſich überhaupt 
nur Gutes verſpricht. 


Klitſchdorf, 16, Auguſt. — Der uns ſchon lange 
bekannte Wolf iſt jetzt in hieſiger Gegend ganz einhei⸗ 
miſch geworden; er hat vor einigen Tagen wieder in der 


Nähe des Dorfes Wenigtreben dem dortigen Bauer 


Rothkirch ein Schaaf zerriſſen und davon mehr als die 
Dleſes Raubthier iſt 


Hälfte auf der Stelle verzehrt. 
ſeit Kutzem von den Kohlfuhrleuten mehrfach geſehen 
worden; die Fotſtbeamten des Zumm⸗ und Stranßer 
Reviers ſpüren demſelben die mehrſten Tage ftiſch nach, 
1 es ihnen jedoch gelingt, ihn zum Schuß zu 
ringen. 0 l 1 


0 a enn 
auf den Artikel No. 196 der Schleſiſchen 
0 Zeitung (S. 1769.) 

In der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 6. Auguſt ſprach ſich die Anſicht aus, daß der 
Artikel Nr. 176 dieſer Zeitung (S. 1607), den Aus⸗ 
druck delelpigender Geringſchätzung und Verdächtigung 
an ſich trage. Grundlos erſchien dieſe Verdächtigung, 
well fie allein dem Umſtande zuzufchreiben war, daß ein 
fclher gefaßter Beſchluß durch einen Gegenbeſchluß aufs 
gehoben worden war. \ 
an. Ans foldhe Aenderung des 5 
ve inge ein möglichſt zu vermeidendes, aber dann un: 
fultat einer a. wenn diefe Aenderung das Re⸗ 
gen gewonnenen 1 . 9 55 oder neue Vorla⸗ 

r nach ii 


Verfammiungen, ſe | 
geſtellteſten, bietet. hrer Intelligenz hoch⸗ 
in der That eine fehe ü 5 ar N 
B u 9 9 * * 
5 Referent. bedankt fi im Namen der N 
zeigen Gatten fuͤr die gnädige ee 
Kaplans. i 


Beſchluſſes AR nun mai, 


Die Geſchichte aller 
hr eſchichte aller 


ſein, Hep. Stadtverordneten 
Br 
faſſers eines gewiſſen Artikels aufzufordern. 


* 


fation angetragen, nochmals geprüft und ſchließlich, wo!] gelegten Geſetzen erfolgt, fo wäre jedesmal die Witterung 
irgend möglich, Gnade für Recht geübt werden ſolle. auf Jahre vorauszuſagen, wie dies ſchon Mehrere, ſelbſt 


Von den Segnungen der Armen, ihrer Kinder und aller 
Verſammelten (worunter einige Briten, die, von dem 
Vorfall unterrichtet, freudig die Hüte ſchwenkten) begleitet, 
fuhren Se. Majeſtät nach der Burg Stolzenfels zurück.“ 


Köln, 19. Auguſt. — Da aus mehreren Beobach⸗ 
tungen der Meteorologen über den Witterungslauf her⸗ 
vorgeht, daß auf einen regneriſchen Sommer insgemein 
ein trockener Herbſt und ein gelinder Vorwinter zu fol⸗ 
gen pflegt, ſo ſteht dies auch in gegenwäctigem Jahre 
zu erwarten. Hätten wir eine hinreichende Anzahl mit 
Umſicht und Vergleichungen angeſtellter Beobachtungen 
über den jährlichen Gang der Witterung, der nach einer 


ewigen Ordnung, nach den vom Schöpfer in die Natur | 


wenn die ſpäter zu einer andern Anſicht gelangten Mit⸗ 


glieder einer Verſammlung auf ihrem frühern Votum 
gegen ihre beſſere Ueberzeugung beharrten. 
Welche Veranlaſſung alſo lag vor, der Bürgerſchaft 
von Breslau zu inſinuiren, daß fie irre zu werden habe 
an ihren Vertreteen, und daß fie der Bürgſchaft ent: 
behre, daß ihr Wohl in den Stadtverordnetenſitzungen 
wahrgenommen werde? \ 
Folge der vorerwähnten Anſicht der Verſammlung 
über den fraglichen Artikel war die Birathung, ob ge: 
gen den Verfaſſer deſſelben auf gerichtlichem Wege eins 
zuſchreiten ſei? Bet dieſer Debatte ſprach ein Mitglied 
der Verſammlung gegen dieſe Maßregel, und bezog ſich 


len⸗Couriet. 


in der Beſchränktheit unferer desfallſigen Kenntniß, zu 
verſuchen gewagt haben. So erzählte Baro, daß man 
in den Niederlanden bemerkt baben will, daß alle 35 Jahre 
gleiche Witterung, z. B. ſtrenge Kälte, große Urber: 
ſchwemmungen, große Dürre, warme Winter, fake Som: 
mer, eintrete; ſo wie in neueren Zeiten der engliſche 
Geiſtliche Everart durch vergleichende Beobachtungen ger 
funden zu haben glaubt, daß die vollſtändige Umlaufe⸗ 
zeit der Temperaturveranderungen in den verſchiedenen 
Jahren 3 Mondszirkel, oder 56 Jahre betrage. Ein 
Mondszirkel iſt nämlich ein Zeitraum von beiläufig 
18 Jahren 8 Monaten, nach deren Ablauf die Neu⸗ 
monde wieder auf den nämlichen Monatstag fallen. 


anzugeben; gewiß aber war es von Einfluß, daß vor 
dieſem Beſchluſſe ein auf die Verzichtleiſtung jeder ge⸗ 
tichtlichen Verfolgung gegen die Verfaſſer von belei⸗ 
digenden und verdächtigenden Artikeln ge⸗ 
richteter Vorſchlag zu einer ausführlichen Berathung ge⸗ 
bracht, und nur mit einet fehr ſchwachen Stimmen: 


mehrheit verworfen worden war. Daß dieſer Vorſchlag 
auf Nichtbeantwortung öffentlicher Angriffe überhaupt 
gerichtet geweſen, iſt unrichtig; es ward vielmehr allſei⸗ 


tig die öffentliche Beſprechung über die Berathungen 
der Verſammlung als höchſt wünſchenswerth anerkannt, 


und nur das Bedauern ausgeſprochen, daß die Gebun⸗ 
denheit der Verſammlung in eigner Publicirung ihrer 


auf die ſonſt documentirte Geſinnung des ihm bekann⸗ Beſchlüſſe und die gleichzeitige Ausſchließung der Oeffent⸗ 


ten Verfaſſers des Artikels, lehnte es aber ab, denſelben 
namhaft zu machen. Ich ſtellte hierauf an die Ver⸗ 
ſammlung, „da eine Beellung des Beſchluſſes nicht er⸗ 
forderlich ſei, und bei der Möglichkeit, daß die Perſön⸗ 
lichkeit des Verfaſſers von Einfluß auf denſelben ſein 
könne,“ den Antrag, zuvörderſt die Redaktion der Zei⸗ 
tung um Namhaftmachung des Verfaſſers zu erſuchen. 

Es mag ſein, daß die Redaktion der Schleſiſchen Zei⸗ 


lichkeit der Berathungen es möglich machten, daß Letz⸗ 
tere zur Kenntnißnahme der Comittenten der Verſamm⸗ 
lung häufig auf entstellte und das Urtheil irre leitende 
Weiſe gebracht würden. 

Die Verſammlung iſt demnach von den Anſichten 
und Wünſchen, welche fie in Beziehung auf Oxffent- 
lichkeit und Preßfreiheit bisher auf jede geſetzlich ſtatt⸗ 
hafte Weiſe manifeſtirt hat, nicht gewichen. Dagegen 


tung gewöhnlich auf ſolche Anfragen antwortet, daß laſſen allerdings die beregten Debatten auf die Anſicht 
fie den Verfaſſer erſt nennen werde, wenn fie gericht⸗ einer, wenn auch geringen, Majorität ſchließen, daß ſo 


lich dazu aufgefordert werde. 


Die Verſammlung aber, lange die Oeffentlichkeit der Berathungen der Stadtver⸗ 


unbekannt mit dieſer Uſance, !) konnte erwarten, daß ordneten⸗Verſammlung verſagt fei, bei dem Einfluſſe der 
der Berfaſſer ſeldſt auf feine Namhaftmachung dringen Preſſe auf die öffentliche Meinung, auf die durch das 


werde, um offen den anonym gemachten Angriff zu 
vertreten. . ' 

Da dies nicht geſchah, und da auf g 
Wege die Namhaftmachung eines anonymen Autors nur 


erichtlichem 


Geſetz gegen beleidigende und grundlos verdächtigende 
Angriffe gewährten Rechtsmittel nicht unbedingt und 
für alle Fälle verzichtet werden könne. 

Für den Fall, daß dieſe Darlegung der Sachlage 


dadurch bewirkt werden kann, daß die Einleitung der einen Widerſpruch erfahren ſollte, bitte ich meinem 


tagte Frage in der Sitzung vom 20. Auguſt zur Be⸗ 
ſchlußnahme dahin geſtellt werden: ob gegen den Redak⸗ 


antwortet. 
In dieſem Hergange der Sache wird der Verfaſſer 
des Artikels die nöthige Aufklärung darüber finden, wes⸗ 


Zeitung verlangt habe, 
Stimmgebung der Einzelnen geweſen, netmag ich nicht 


gegangen iſt oder nicht, da es in Jedes Belieben ſteht, ernſte 


ngenannten gegen 
den Redacteur nicht ein, weil es dieſen für den ‚Berfafler 


0. XVI. 

8 bier Am: 
fit geht jetzt auch, auf eine gehorſamſte Worten un e 
nes : 

en gegen mid) 


; ſſers auffordert, 
ge wenn ich denſelben nicht 

5 made ac aide die Frage zu ſtellen, 
werden folle, ſondern dle, ob bei dem Gerichte 
mich zur Namhaftmachung des Ver⸗ 


Nane verklagt 
Hilſcher. 


tragt werden folle, 


faſſer nachgeſucht wird, fo konnte nur die früher ver⸗ beheben find. 


z. B. 
daß ich ſelbſt | etwas matti itt. A 


„ felbft | Rrakau-Dberichief, 


Es war alſo an die 


ſiskaliſchen Unterſuchung gegen den verantwortlichen Schweigen keine andere Deutung zu geben, als daß 
Redakteur der Zeitung, als den dis zur Namhaft⸗ nach meiner Ueberzeugung auf dem Wege der öffentli⸗ 
machung des wirklichen Autors zu präſumirenden Ver: chen Beſorechung Differenzen über That ſachen nicht zu 
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Grund einer eines Zeitungsartikel Belau ung zieht, Feiseng W eee Zuſ.⸗Sch. p. C. 112% Br. 


Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. G. 98 ½ bez. 
Breslau, 24. Auguſt. g 
In der Woche vom 17. bis incl, 23. Aug. c. wur⸗ 
en auf der Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eifenbahn zwi⸗ 
ſchen Breslau und Liegnitz 3939 Perſonen befördert. 


5 Mit einer Beſlage. 


